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Zu der Neuherausgabe der Tegernseer Tradıtionen.

Von KEranz Tyroller, München

Diıe VO  n Professor ht besorgte Neuherausgabe der Tegernseer Tra-
ıtıonen 1 WIT'! VoO  n allen Forschern als C1Mn freudıges Kre1ign1s eogrüßt
worden S£e1N Der schöne, stattlıche Band mıt SC1INEIN klaren übersıicht-
lichen Druck dıe Analyse der handschrıftlichen Entstehung
und Überlieferung, dıe allgemeinen wohlgeglückte Kınreihung der
einzelnen Stücke nach dem diplomatıschen und historiıschen Befund cıe
vielen uen und dabeı trefflich gelungenen Deutungen VOo  - OÖrtsnamen
das alles ıst gee1gnel den SIC. 111 dıe Lektüre vertiefenden Heimat- und
Geschichtsfreund mıiıt Befrıedigung erfüllen SO CrSINS uch IL,
der ich dıe Tegernseer Iradıtıionen seıt Jahrzehnten benütze Nur über
3861 erschrak iıch dıe Festsetzungz des Endes der Sedenzzeıt des Ahbtes
Udalschalk (seıt 1091) auf das Jahr A während ma  n} bısher SC-
wohnt Wäar SC1INEIN Tod das Jahr 1102 seizen. Das ıst e1lLNn starker
Unterschied der für den Heimatforscher sehr vıel ausmachen kann Es
IMUu. also untersucht werden, ob dıe Anderung KRecht esteht

Die untere Begrenzung der edenzzeıt Udalschalks mı1 1113 ıst nıcht
NCU, S16 geht auf Kdmun: Oefele zurück DNur wurde dessen Ansatz
bısher Nn beachtet Er atte festgestellt daß beı den. bten Eberhard
Udalschalk Arıbo Konrad un Rupert dıe schrıftliche Klosterüber-
lieferung 1U VO. dem ersten und etzten das Todesjahr festgehalten hat
nämlich 1091 und 1186 während sonst alleın die Todestage überlıefert

Die Tradıtionen des Klosters Legernsee 1003— 1242 bearbeiıtet VO Peter
cht Quellen und Erörterungen ZULLC. bayerıschen Geschichte, eue Folge,
Band erster Teıil, München 1992.

Um LLUTr el prächtiges Beispiel nennen (Acht I} 169a) Gaminolte-
sperch Gabelsberg, dıe Burg des Kamanolf (nQ 107 neben der nach
ıhm benannten Sıedlung Gammelsdorf Landshut).
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vorhandenen Urkunden reiche chUdalschalk 13/1
dUS, Sedenzzeıten festzulegen; Wäas darüber später geschrieben
oder gedruckt wurde, War nıcht stichhaltig. Nun meınte Oefele,
Anonymus des Jahrhunderts, e übrıgen 1Ne6 H15 selbständige

fast wertlose Geschichte de Klosters schrıeb S,Y habe die
3gierungsperiod-en der hbte „gekannt‘ (Udalschalk II Arıbo 2 9 Kon-

rad 19, KRupert 31 Jahre) 1eSe Annahme ıst schon deswegen hinfällig,
el unerfindlich ıst, dıe früheren (und mıt der Materıe besser VeEI-

trauten) Historiker des OSters S16 nıcht auch gekannt haben sollten.
Aber Oefeles Hypothese reicht auch nıcht ı8091 entferntesten AaUs, muß,

£1NEIN einıgermaßen brauchbaren Ergebnıs kommen (er Wäar

C111l sehr genauer Kenner des urkundlichen Materıals), dıe Sedenzzeıuten
beı dreı Abten abändern, oder, W16 sagt%, ‚‚emendieren“  “  * Udalschalk DA
Arıbo I3 Konrad Jahre Ungefähr recht ur 1U.  I beı Konrad.
haben (1126—1155). Aber SC1IIH Ansatz für Udalschalk (1091— und
Arıbo (1113—1126) ıst unwahrscheinlich, das Jahr 1113 mul 1=nrichtig
se1ın Das ergıbt sıch A US folgendem.

Nach Achts Annahme War dıe Vogteı über Tegernsee während der
SANZEIL Regierungszeıt Udalschalks ı der and des Bernhard VOI Sach-
senkam ®©. Das stiımmt aber nıcht. Denn, als 1102 arng

Ischalk dessen Gründung Dıetramsz
heißt, S1E se1l „astipulatiıone ernhardı etgte VvVo der dabei

Sigiboton1s de Newenburch advocatorum S11 monasternı““ zustandegekom-
men *, wWwar ernhards Stelle schon Sigiboto VoO  — Newenburch als Vogt
getreien. Unter den Zeugen kommt 1Ur C. ber nıcht Bernhard VOFT.

Vor allem dem VO Schmeiıdler, Studıen ZULI Geschichtsschrei-
un; des Klosters Tegernsee, Schriftenreihe ZUr bayerıischen Landesgeschichte
19 TON1CAa genanntien Werk, dessen handschriftliches Original Im

m2 dem einschlägıgen Teıil 1470/80 entstanden ıst
Von ch aa0 uUrz Hı S LO I3 genannt, deren handschrıf£t-

1ı Origıinal clIm 2301 1582/80 VO:  - Johannes Fabrıicıus aus Dillıngen Ve.

faß wurde (aa0 17)
Vgl Achtn 115, 123, 125, 128, 13L T: 1 öd4, 158d, Ih2.
MB VI 163 f Die Tatsache, dal3 die angeführte Urkundenstelle

Rasur steht (Acht o11* beweıst für sıch allein keineswegs etiwas
tOos Übernahme der Tegernseer Vogteı VOL der Freisiınger Bestätigung für

ıetramszell enn steht uch das Datum der Urkunde au Rasur; ber
Zweifel der Rıichtigkeit des Jahres 1102 wagt uch cht nıcht laut werden

lassen. Wollte INa  » das Lun, mülite InNnan nachweısen, aus welchem Grunde
dıe unbedeutende Änderung des Jahres ann sıch höchstens Jahre



L  NS

Mehrere Vögte neb neınander gab es damals, W16 Acht selbst reffen
ausführt nıcht mehr. ernhKaar Vo  - Sachsenkam nannte S1C. auch nach
Grub der Mangfall ?, ntier diesem Namen kommt
beı Seelgerätstiftung des 9 Herzogs Welf Rottenbuch für
sSCcC1INeEN auf Kreuzfahrt verstorbenen Vater wohl ZU etzten ale lebend
vVvVor Seın Erbe 111 Grub übernahm Otto, - Jüngerer Sohn Arnulfs
vVo  a} Dachau: der erwähnten Urkunde VO.  — 1102 befindet sıch Otto
de Grube unter den Zeugen, ec1iNn Beweıs, dailß Bernhard damals
schon tot War. Es ist 2180 ausgeschlossen, auch DUr 3865 der Tradı-

„ SE LlONenN, denen Bernhard als Vogt VO.  [ Tegernsee genannt wırd über
1102 hınaus bıs 1113 epochıeren; aber das iut Acht wıederholt 11l

Andererseıts müßlßte WE wirklich Abt Udalschalk bıs 1113 regıert
hat N6 eıne VYO Belegen als 1n Vogt S1g1bot0 erscheıinen, der
doch schon 1102 Vogt Wäar. Aber keıiner CINZISCH Tradıtion fınden

handeln vorgenommen wurde. Der Tegernseer Mönch, der bald ach dal-
schalks Tode on ıhm gefertgten Abschrift der Urkunde e1neEinleitun
vorausschickte VI 64 MG 1072), berichtet 1: dieserebenfalls
daß die Gründung \ "£070! Dietramszell unter Zustimmung der Vögte Bernhard un
Sigiboto zustandegekommen Se1.,. Kür frühen Zeıtpunkt VO!  - Bernhards Hın-
Bang haben WI1IT och anderen Anhalt ach SC1HNEeIHN ode erkaufte nämlich
Bernhard Vomn Weilheim VO dem Brixener Erwählten Huch (C I100—1129) dıe
Brıxener Lehen des Verstorbenen durch ıNe ube Wıptal; Spitzenzeuge ıst
raf Udalschalk (Acta Tirol Ihı 409) Es handelt S1C| den gleichnam
CN Lurngaugrafen, der hıer Nur Vertretung des S1IC. zuständigen 111-

mündıgen Grafen Adalbert (aus dem Hause der Grafen YO:  > Tirol) Tä l1ig;
keıt trıtt. Dessen Vater Adalbert wırd zuletzt 10906/1100 als Taf des mıiıtt-
leren Inntales des Wıp- und Noritales erwähnt (Acta Tirol 135 393,
1937 400), der jüngere Adalbert (Adelbertus adolescens) erscheıint ZUMmmnı ersien-
mal Februar 1106 polıtischer Tätigkeıit un! ZWäar als Vogt vVon Trien
(MG SS VI 254 1). So hıegt denn dıe Todeszeit es Vogtes Bernhard, gZanz ahg
sehen VO:  » der Freisınger Urkunde, Sanz bestimmt‚zwıschen 1100 und 1105.

Acht ah* £
ü VI 64f Sk 10772. So nennt ıh der Tegernseer Mönch

® der uUrz ach em 'ode des Abtes Udalschalk dıe Urkunde des Bischofs Heın
Vo.  ( Freising abschrıeb, sSec1Ner einle:tenden Notiz, ebenso die Brixener
zeichnung üu.  2r dıe Weıtergabe SC1INECI Lehen Bernhard von Weilheim (Anm m)

11 iı2f elf starb 110I I  12; dart ber wohl \
24 Wwerden; dalß sıch 15/12 nıcht auf den tatsächlichen Todestag, sondern

den Tag des Eintreffens der Todesnachricht bezıeht. Bernhard starb
1Nem h/x, also wahrscheinlich 1102 (MG Neer. I11 137)

11 cht 119, I2 12 I2 ı31 f 134, 138 f 142



S1IC dıe beiıdenals Abtund Vogtzusammen genannt. Das
auffällig.Erst mıt dem Abt Arıbo wırd annn Vogt Sıgıboto wiıeder S6-
mMeE1Nsam erwähnt 12 Man kann doch nıcht annehmen, daß die Tegern-
SPCET Tradıtionen, die, W1€e Acht überzeugend nachweıst, wesent-
lichen protokollarısch, also fortlaufend geführt wurden, soweıt S16 sıch
über den Zeitraum VO 1102 bıs 1113 erstreckten, verloren te) sınd  ! Z
Doch wendet INa  — e1N Abt Arıbo ırd ZzZU ersten ale 1114

genannt 15 Aber datierte Urkunden und Sar solche Tradıtionen sınd
selten, daß aus diesem Umstand keine weıtreichenden Folgerungen SC-

werden dürfen. Andererseıts haben NeMN Beleg für eln Vor-
kommen des es Arıbo, den ich lıebsten schon 1105 anseTtZe.
möchte, 1C] ]Gl'l6 Tradıtion, welche die Wıdmungz Gutes
das Kloster durch den Grafen Sıg1ıboto für cıe Seelenruhe un das Be-
gräbnis Multter nier Abht Ar festgehalten hat Graf Sigıboto
WIT! mıt sSEe1NEM gleichnamıgen ater schon ZU.:  — eıt des eg Siegfried
(1048—1068) genannt 15 War also 1102 als er dıe Vogteı VYOo  y Tegernsee
übernahm, siıcher schon e11 Mann VoOoNn weıl ber 50 Jahren. Eıs ıst -

möglıch dıese Tradıtion mıL Acht 1121/26 anzuseizen Kr tut CS, weıl W16

meınt, S1g1boto 1er nıcht mMe. als Vogt erscheınt. Es 1St aber
keineswegs nötıg, da ß dıe Kıgenschaft als Vogt, auch WeEeNN S16 zweifels-
freı oder ahrscheinlich gegeben ııst iımMmMer uch ausdrücklich erwähnt

ndenkbar ıst,daß gibotos Mutter spät gestorben ıst
Acht glaubt; S10 müßte 7Ja 100 Jahre un darüber SCWESCIL SC1I1. Der

Ansatz ungefähr 1105 ırd auch durch dıe Zeugenschaft Wernhers
VOo  — agen, der wahrscheinlich über 1105 hınaus nıcht gelebt hat und
16 Heıinrichs, Wol{f£folts und -Sıbotos VOo  - Waakirchen nahegelegt, VO!

denen ZWeE1, nämlich Heinrich und SEe1IM Sohn Wol{£olt, auch ı der vorhın
erwähnten Urkunde vo 1102 vorkommen.

12 cht ‚61 144—147, 1 49,; 1OI, ı54f, 176a.
13 VI 66 f ‚1

cht 199
15 cht So 1067/68
16 Dieser Fall scheıint IN gegeben he1ı cht 135£, 156, ı58f, 179
17 Er gehört mıiıt SC1NCII}L Bruder Anno der ersten bekannten (Jeneratıon der

un! vertirat damals ı der Hauptsache das Haus, W16 AUuS 6 bald
1098 anzusetzenden Freıisiınger Aufzeichnung (Dona prestita Megi_nwardo

1SCOPO. . (D k., Hıstorıa Frisingensıs la, 289 hervorgeht. Unter
seınen Söhnen erscheıint ZWar uch e1in W ernher, ber Tagıno steht . der Spitze.
Diese Generätion beginnt mme1ines Erachtens mıt cht 154, welches Stück iıch
um 1110 ansetze.



Gegen C Udalschalk 1102 gestorben, 1ä
anführen, daß noch 1107 gelebt habe. Tatsächlich ırd ne
Urkunde des Papstes Paschalıis I1 (1099—1 für Diıetramszell, 16
diese ahrzahl Täagl, als lebend erwähnt 18 Freilich lıegt 1e Urkunde
1U.  [ C1NeI Abschrift A US dem Ende des Jahrhunderts VOLr un dı
Zeıitangabe ıst. nach Brackmann verderbt Diıeser Gelehrte, der 11 Tübrıgen die Echtheit des Dokuments keineswegs anzweilfelt, findet sıch
deswegen mıiıt dem TE 1107 ab, weıl C111l Bericht ber dıe Gründung
vo  n Dietramszell us dem Jahrhundert dieselbe ahrzahl un dazıu
das Datum anführt 9 Be1i dem Mutter-Tochter-Verhältnıis zwıischen
Jegernsee un Dietramszell ware C möglıch, daß C111 und derselbe Fehler
sıch beide Häuser einschleichen konnte, doch fehlt andererseıts der
Jahrzahl 1107 keineswegs dıe 11LNeTe6 Wahrscheinlichkeit W ıe hätte es

der Tegernseer Abt VOLE Heinrichs Tode (T 1106 7/8) aSech dürfen,
be1ı dem Papste, der SEC1L1NCIL Herrn un ervogt feijerlich ebannt 198881

Bestätigung für dıe Neugründung nachzusuchen? Vor diesem gewıichtligen
Argument muß das: Gegenargument, INa  un MUSSE sıch, WE Abt dal-
schalk nıcht VOT 1107 gestorbenSCH, immer noch wundern, wäh-
rend füntf Jahren der Vogt Sıg1ıboto nıchtdoch WEN19S
iMNe  - mıt dem Abt Udalschalk genannt werde, zul W1€e verstummen

Auch wWEeENnN InNna.  - dem gegenüber dıe geschichtliche Überlieferung
Tegernsees och eınmal 1115 Auge faßt, WITL 1Inaml kaum Greifbares
zugunstien VO 1102 als Todesjahr Udalschalks können. Das
1n SC1IMNECILL Epıtaph genannte Jahr 1102 bezieht S1C ZANZ augenschein-
lich auf die Grüündung VOIL Dietramszell. Schmeidler hat ZW. nach-
ZeW1eSCN, daß den verlorenen Hauptquellen der Legernseer Cronica
vVo 1470/80 eın alter Abtkatalog géhörte, der mıt Udalschalk endigt
Der Chronist bezeichnet den mıt Udalschalks Regierung gegebenenKın
schnıtt mıt dem Jahr 1202 un« Schmeidler urteilt, daß InNnan daf
1102 seizen Aber WeNN das auch richtig ıst, besagt noch

Meichelbeck 1ıst Fris Ia, 205£
19 (ze8rmanıa Pontıficıa 371

MG SS 1071
271 Schmeiıdler aaQ 11

Ahbbas locı hu1us de Newburg Udalschalcus
Cellam Dietrammo fundavıt mıiılle centumque IN0O
Idibus Novembris transıt Carcere Carnıs.

99 Schmeidler aaQ 98ff
Schmeidler aaQ0 15

r



Dıe Sedenzzeıt des Tegernseer Abtes Udalschalk 2477

nıcht, da ß 1n dıiesem Jahr Udalschalk gestorben Se1N MUSSe, kann sich
ebenso zul das krönende Kreign1s selner Sedenz W1e beım Epitaph
andeln Der alte Katalog 180808 nıcht erst mıt dem Tode des Abtes abge-
schlossen worden se1n, WENN überhaupt beendigt wurde.

So ergıbt sıch denn, da ß 11a unter allen Umständen das Jahr 1113,
das alleın einer wıillkürlichen Berechnung Oefeles entsprungen ıst, fallen
lassen muß, da aber auch andererseıts das Jahr 1102 sıch gul W1@e
nıcht halten älsßt. Beı dem gänzlıchen Fehlen VoO  — Udalschalk-Sigıboto-
Dokumenten ıst aber unmöglich, das Todesjahr Udalschalks Später als
1107 oder 1108 anzusetzen.


